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Hınwe1lis Hınwels Hınwelis Hınwelis Hınwe1s Hınweis Hın

DER VORBEREITUNG DER WIENER KONFERENZ (2 Jan

Auf der asıs der Vorüber legungen ın der etzten Beiratssitzung Im Januar
Jahres eıne ad-hoc-Kommission ertsch, Heinemann, Piskaty, Schlös-

ser), inzwischen einige Vorschläge zur ufgliederung der ematı "Evan-
gelisation" und zur Stru  urıerung der Wiener Konferenz gemacht; j1ese Ja-
gen dem Beirat De se1ner etzten Sitzung Ma 1979 VOr'.

Das ema A 7 Q e  C  C ware ım Sinne elıner "vergleichen-
den astoral”" anzugehen. e ollten sich die Pastoral  eologen VvVor allem
von nıchteuropäischen Modellen der Evangelisation inspırıeren lassen und der
pastoralen Basıs besondere Aufmerksamkeit schenken. DIie Konferenz iın Wien

dann welter dıe Aufgabe, Perspektiven Künftiger Evangelisation z u ent-
wickeln SOWie Konsequenzen DbZw übertraqgungsmöglichkeiten für UNsSere 1Cua-
tion überdenken, U, War hinsıiıchtlich der Gesamtpastoral, der Ausbildung

den Hochschulen und der Weiterbildung.
Zu den Modellen

Was die Art der "Mode11le” rı geht wenıger uUum ei1nen Gesamtüber-
1C über ein Yanze>s Land als die möglichst onkrete Vorstellung m155S510-
narıscher rojekte mıt ıhren verschiedenartigen Vorgangen der Evangelisation
und eren Trägern. Vielleicht Onnten wIır iIm Vergleich der Modelle,
gewissen S  islerun  T gelangen

Bel der Auswahl der en WwWIir uns auf folgende Jeeinigt:
Ostasıiıatisches Modell Philippinen (Großstadtpfarrei Landpfarrei)
Afrikanisches Modell (Kinshasa/"Mokambi")
Z{we1 Modelle aus Südamerika (Brasilien und Kolumbien)
Europäisches Modell (Polen; entweder v oder eın täarker pfarrlich
bezogenes Projekt ın Posen)

Bezüglich Referenten, die die eijnzelnen Modelle vorstellen, konnten schon
einige Absprachen getroffen werden. ES wurde begrüßt, daß Prof Kurt 1ska-

SVD ein Philippinisches Modell vorstellen wird  o daß ferner, dank der
Vermittiung Piskaty, die M  C  e besteht, errn Deelen (MISERIOR)
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für e1ınen erıcht uber e1n brasılijanisches Modell und Herrn Wübbold
(MISSIO/Aachen) für erıicht über eın Kolumbianisches Modell ZzUu

gewinnen. Was ınshasa und en rı wird Bertsch Kontak-
aufnehmen.

Zu den Hauptreferaten
E>1' nleitendes Referat Entwicklung der Evangelisation dem Vati-

11 Schwerpunkte und Problemfelder
DIie Projektgruppe für diese Jlanz Walbert unlimann ap
vorgeschlagen, WdS VOM Beirat begrüßt wurde. un!mann hnhat inzwischen
seıne /usage gegeben
Fin Referat, das ungefähr ın der der Tagung stehen kommt
Zukunftsperspektiven der Evangelisation.
Für diesen Versuch, auf un  ıge Möglichkeiten der Evangelisation hin
Perspektiven eröffnen, Man ın der Projektgruppe zunacns

General Arrupe SJ gedacht, der Jedoch absagen mMUu Im Belirat WUuTr' -

den welıtere mögl iche Referenten genannt; zuerst Raimond Pannıkar OFM
ndien), dann Franco1s Houtard (Brüssel), ferner Rogier Van Rossum
(Heerlen).
HIn Referat, das Folgerungen zıe für die pastoraltheologische Aus-
biıldung Wege elıner "vergleichenden astora Nnseren Hochschulen.
Wıe dıe Projektgruppe vorgeschlagen a  e, so11 ur Prof ExXe-
ler werden, der auf diesem Gebiet ScChon einiges pastoraltheo-
logische Interesse entwickelt hat Herr Fxeler hat inzwischen zugesa

Zu Strukturierung und Zeitplan

Donnerstag, Januar:

vormıttags:  Y ı U  Z
eferat "Bilanz”; danach kurzes f enumsgespräc;h (Verständnisfragen)
Arbeıit ın Gruppen (die Gruppen bilden sich bereits nach Interesse für
die Nachmittag vorzustel lenden 0!  e  e
espräc über das Referat die sich daraus ergebenden Fragestellungen.
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a A  nachmı1ıttags:  I5
Gruppenarbeit:
Vorstellen der Modelle;:
espräac üuber die besonderen erkmale und die Signifikanz der Modelle

Freitag, Januar:

vormıttags:  WDE A S E  S
eferat "Perspektiven”
Plenum
esprac über das Referat Einbringen der üOberlegungen aQuUS den Gruppen

LO A DE NG: A A,  nachmıttags:  59
Welterarbeit ın aGruppen
Möglichkeiten und Schwierigkeiten der Übertragung der Modelle auf unsere

Sıtuatıon;
Folgerungen für die Gesamtpastoral unter Einbeziehung der iın den Refe-
raten gegebenen Irhpul se;
Folgerungen für Aus- und Weiterbildung.

Samstag, Januar:

vormittags:  AF E SE  A
Referat "Vergleichende astoral”
Plenum
espräc über das Referat und "Kol legenberatung” bzgl. Aus- U, Weiterbildung;
Einbringen von mpulsen duSs der Gruppenarbeit des Freitagnachmittag (keine
erichte; diese sollen schrı  ıch vermittelt werden).

Weiltere emente der e  I  mD Konferenz
en der eigentlichen Arbeitstagung sınd noch folgénde "Konferenzelemente"
vorgesehen

itgliederversammlung mıt den Berichten aQUuUS$S den einzelnen Ländern und den
un für die un  ıqge Arbeit der Konferenz.
Wir wollen amı WOC dem Januar 1980 nach dem bendessen
Uhr) beginnen und sie in einem geselligen Rahmen fort-
führen.
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Liturgie Donnerstagmorgen LAUDES

Donnerstagabend
Gelegenhei zur ge'! ebtTelerFreitagmorgen

Freitagabend VESPERGOTTESDIENST
5Samstagmorgen

eM en beım Heurigen (Gerzing), wofür der Donnerstagabend
vorgesehen IStE

Tellnehmer und as der Wıener Konferenz

ES so11 darauf geachte werden daß die Arbeitstagung ıen Vor allem
e1N Forum für die Konferenz der Pastoraltheologen bleibt, also derjen1-
gen dıie Bereich der pastoralen run und Weiterbildung d  7 sind
die Konferenz Wiıen so11 nıc wWI®e sich zeitweilig ıne Tendenz ab-
zeichnete, für alle mögl ichen Interessenten offenen astoral-
tagung ausgewe1tet werden

Als as sollen gezielt eingeladen werden
e1nı19e€ Missionswissenschaftler;
über MISSIO/Aachen Ü München/MISERIOR/ADVENIÄT Verbindungsleute
zur Miıssıion DZW Fachleute aQUuU$S den Missionsgebieten
ollegen S dem 0C die AL schon be der vorausgehenden
Wiıener Seelsorgertagung ren  >  9

Die Pastoraltheologen sollen noch e1ınma|] gebeten werden, ollegen
„ den europäischen Machbarländern nNeNneN, VvVon enen S16 WISSEN,
daß sie an der Thematık der Wiener Konferenz interessiert sind

DIe Referenten für Mıssıion du$s den Bischofskonferenzen der Schweiz,
Osterreichs und der Bundesrepublik der Ordinarienkonferenz der DDR


